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Die Regierungskrise im Reich
Fiirsteneuteignung im Reichsrat angeuomme»

Gehler verzichtet
Berlin, 16. Mai. RcichswehnninisterDr. Geßler  hat

dem Reichspräsidenten den Auftrag zur Kabinettsbildung zu¬
rückgegeben, da die Sozialdemokraten ihn als Kanzler ab¬
lehnten. Das Zentrum hat seinerseits den Oberbürgermeister
von Köln. Dr. Adenauer (Zentr .) vorgeschlagen, der be¬
reits in Berlin eingetroffen ist. Eine andere Richtung schlägt
den Landeshauptmann der Rheinprovinz, Herinn,  vor . Im
allgemeinen scheint die Stimmung zu sein, daß man wo¬
möglich keinen Oberbürgermeister mehr zum Reichskanzler
macben sollte.

Das Zentrum und die Deutsche Volkspartei kamen in
einer vertraulichen Besprechung überein, daß das bisherige
.Kabinett womöglich beibehalten werden und der Kanzler
gewechselt werden solle. In der Deutschen Bolkspartei ist
man der Auffassung, daß es kaum möglich sein werde, mit
den Demokraten zu verhandeln, ehe sie nicht ihre Austritts¬
erklärung aus der Koalition zurvckgenommen baden Die
Stimmung in den Regierungsparteien ist gegen die Demo¬
kraten gereizt. Die erzwungene Herbeiführung der Re¬
gierungskrise in gegenwärtiger Zeit wird als „unverant¬
wortliche Demagogie" des Abg. Stefan Koch - Weser be¬
zeichnet, der es nicht verwinden könne, baß seinerzeit sein
Parteigenosse Dr Külz und nicht er Reichsinnenminister ge¬
worben sei. In der eigenen demokratischen Fraktion sei der
von Koch gestellte Mißtrauensantrag nur mit 15 gegen 13
Stimmen durchgegangen und die Vertretung im Reichstag
sei nur durch Fraktionszwang möglich gewesen.

An einer Besprechung des Zentrums mit den Vertretern
der demokratischen Fraktion wurde von seiten des Zentrums
darauf hingewiesen, daß Dr. Geßler als Reichskanzler nicht
genehm sein würde. Das Zentrum wolle als stärkste der
gegenwärtigen Regierungsparteien seinerseits einen Vor¬
schlag machen. Dr. Geßler hätte, wenn er das Kanzleramt
übernommen hätte, das Reichswehrministerium abgegeben.

Dr. Adenauer  hatte am Samstag eine Besprechung
mit Dr. Geßler.

Vom ReichSrat
Berlin . 16. Mai . Im Reichsrat erklärte der Vertreter

der preußischen Regierung , die Flaggenoerordnung
sei nach der Auffassung seiner Regierung eine Versassungs;
Verletzung gewesen, da nach Art - 67 der Reichsoerfassung
wichtige Regierungshandlungen zuvor mit dem Reichsrat
besprochen werden müßten- Die Angelegenheit wurde einem
Ausschuß übergeben.

Der Reichsrat stimmte verschiedenen Reichstagsbeschlüssen
zu, ferner der Verordnung, wonach im Interesse der Ziga¬
rettenindustrie die Fabrikat st euerfürZigaretten
aus 30 v. H. erhöht, dagegen die Zigarettentabaksteuer aus
400 -4t für den Doppelzentner ermäßigt wird. Der dLutsch-
spanische Handelsvertrag  wurde einstimmig an¬
genommen. ebenso der Gesetzentwurf, der die Gerichts- und
Anmaltskosten wesentlich herabsetzt.

Die Fürstenenteignung ^ror dem Reiä>sral
Berlin , 16. Mai . In nameiMicher Abstimmung hat der

Reichsrat das Fürstenenteignungsgesetz (Enteignung „mit
standesgemäßer Unterhaltsgewährung ") mit 42 gegen 4
Stimmen angenommen. Dagegen stimmten Ostpreußen,
Brandenburg , Pommern und Niederfchlesieu, der Abstim¬
mung enthielten sich Bayern , Württemberg , Hamburg, Meck¬
lenburg und Braunfchweig. Thüringen behielt sich seine
Stelluna vor.

Die Wahlrechlsänderung in Bayern
München, 16. Mai . Der Verfassungsausschuß des Land¬

tags hat den Gesetzentwurf, wonach für die Bezirke die in¬
direkte Wahl eingesührt werden soll, mit 17 gegen 10 Stim¬
men angenommen. Da der Artikel verfassunqsändernd ist,
ist es zweifelhaft, ob die erforderliche Zweidrittelmehrheit in
der Vollsitzung des Landtags zu erreichen ist. Nach einem
weiteren Äntrag soll das Wahlrecht für die Gemeinde- und
Kreiswahlen auf das 25. Lebensjahr (gegenwärtig 20- Jahr)
hinaufgesetzt werden. Die Vorlage wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, Kommunisten und Nationalsozialisten
angenommen.

DerMit. Landtag gegea die""" '' " „'euer
Noch selten hat ein Reichsgesetz einen so allgemeinen

Widerstand im Reich gefunden, wie die im August o- I.
vom Reichstag beschlossene, den Ländern aufgezwungene
Gebäudeentschuldungssteuer.  Der prsuß. Land¬
tag hat sichz. B. dagegen ausgesprochen, Bayern hat sich
ganz entschieden dagegen gewehrt: Württemberg und sein
Landtag waren von Anfang an gegen diese Steuer , die so
unsozial wie nur möglich ist. Staatspräsident Bazille  hat
sie geradezu als unsittlich bezeichnet. Bei der Beratung des
württ . Ausführungsgesetzes zum Reichs-Gebäudeentschul¬
dungsgesetz hat nun der ' Steuerausschuß, ohne eine einzige
ablehnende Stimme , folgenden Antrag Bock , D r. Höl¬
scher , Hermann Hiller , A u g. Müller,  angenom¬
men:

Der Ausschuß molle beschließen:
1- In Anbetracht des Umstandes, daß die derzeit gel¬

tenden Bestimmungen über die den Ländern aufgezwungene
Gebäudcentschuldungssteuer zu schwerwiegenden Bedenken
Anlast neben, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der

Reichsregierung auf sofortige Beseitigung,  jeden¬
falls aber auf sofortigen erheblichen Abbau  dieser
Steuer und auf anderweitige Entschädigung der Länder durch
das Reich für den Ausfall mit Nachdruck hinzuwirken.

2. Das Staatsministerium weiter zu ersuchen, in Ver¬
folgung des genannten Zwecks sofort bei der Reichsregierung
anzufragen, ob und wann voraussichtlichdem geäußerten
Wunsch Rechnung getragen wird.

3. Bis zum Eingang einer Antwort die Beratung des
Stenerausschusses nuszusetzen.

Damit ist für Württemberg die letzte Möglichkeit ausge¬
nützt und erschöpft, das grundverfehlte Reichsgesctz abzu¬
wenden.

Der Finanzausschuß  nahm einen Antrag an, die
Negierung möchte bei allen Stellen der staatlichen Verwal¬
tung als Ziel im Auge behalten, unständige Stellen, die
einem dauernden Bedürfnis entsprechen, in planmäßige um¬
zuwandeln. Für den Brückenbau zwischen Ankertürkheim
und Wangen wurden 73 788 -4l und für die köhere Webschul«
in Reutlingen ein Beitrag bis zu 75 000 Mark bewilligt.

Tagesspiegel
Das Reichskabinettist am Samstag nachmittags zu¬

sammengetreten. Anschließend daran erstattete Reichswehr¬
minister Dr. Geßler dem Reichspräsidenten Bericht.

Dr. Adenauer, der vom Zentrum als Reichskanzler vor¬
geschlagen ist. hat bereits Besprechungen mit den Reichstags-
Parteien ausgenommen. Adenauer soll, wie verlautet, ver¬
suchen. die Große Koalition zustande zu bringen, gegen die
jedoch die demokratische Fraktion sich sträubt, da sie mit der
Deutschen Volksparkei nicht Zusammenarbeiten will. Auch die
Sozialdemokratensind nicht für die Große Koalition.

General v. d. Goltz richtet in bezug auf die Maßnahmen
der preußischen Regierung gegen die vaterländischenVer¬
bände eine Warnung an das deutsche Volk, auf der Hut zu
fein. Das Vorgehen gegen den angeblichen Rechksputsch. der
einen Tag vor den Verfügungen Severings bereits in fran¬
zösischen Blättern angckündigt wurde, fei ein Manöver. In
Wahrheit fei eine Linksrevölution des Reichsbanners und
des roten Fronlkämpserbunde«, in Vorbereitung. Die Vater¬
ländischen Verbände sollen zuvor wehrlos gemacht werden.

Der Dawesagent Parker Gilbert erklärte im Ueber-
tragungsausschuß in Paris , Deutschland werde den Dawes-
plan bis zum Herbst durchführen können. Für die spätere
Zeit könne er dafür nur einstehen, wenn die Pfänder and
Sicherheiten schärfer herangezogen würden. Ob dies mög-
vch fei. darüber fei er nicht sicher.

Amerika auf dem Wirtschaftlichen
Kriegspfad

Di« ablehnende Stellungnahme des Staatsrats für Aus¬
wärtiges in Washington zu Harrimans Plan , die deutsche
Jndustrieaussuhr nach Rußland >m Betrag von 35 Millionen
Dollar zu finanzieren, beleuchtet erneut die angreisende Hal¬
tung, die die amtliche amerikanische Wirtschaftspolitik in den
letzten Monaten ausgenommen Hot. Weder Gesetz noch Ver¬
ordnung zwangen Harrimcm, sich der Zustimmung des
Staatsrats zu vergewissern. Aber Parker Gilbert  soll
ihn an das erinnert haebn, was er ohnehin wissen mußte,
baß zwischen der Regierung und den Neuyorker Banken ein
stillschweigendes Uebcreinkommen besteht, wonach jeder in¬
ternationale Kredit  vor der Behebung vom Hmi-
idelssekretär zu begutachten ist. Auf diese Weise sichert sich
di« Regierung , die sich politisch so ungern bindet, in doppel¬
ter Richtung beherrschenden Einfluß in internationalen An¬
gelegenheiten: Sie übt politische Kontrolle ans und fördert
die eigenen Wirtschaftsinteressenim Ausland, indem sie an¬
dern ein Bein stellt.

Die Haltung des Staatsamts in der Frage des Russen¬
kredits enthielt keinerlei gegen Deutschland selbst gerichtete
Spitze. Amerika hat keinen Nutzen davon, die deutsche
Wirtschaft zu schädigen, es sei denn, daß eigene Interessen
aus dem Spiele stehen.

Die Seele dieser Wirtschaftspolitik sind die zwei klügsten
Köpfe des Coolidge-Kabinetts, Schatzsekretär' M ello  n und
Handelssekretär Hoover.  Andrew Mellon,  der dritt-
reichste Mann der Vereinigten Staaten , Haupt hes riesigen
Aluminiumtrustes und ungezählter Finanzinteressen, ist schon
Kraft seines Ursprungs eng mit jener Neuyorker Bankgruppe
verbunden, die hinter dem rupublikanischen Regierungs¬
system steht und ihm die 16 Millionen Dollars vorschoß, die
in den letzten Präsidentenwahlen die republikanischen Er¬
folge herbcifiihrten. Hoover  ist keiner Partei verpflichtet,
aber er liegt auf einem, unter seiner Leitung ausgebildeten
statistischen Apparat ständig auf der Lauer gegen auslän¬
dische Konkurrenz. Er gilt als der Befürworter jeden Schutz¬
zolls, jeder Förderung der eigenen Ausfuhr und jedes
Kampfes gegen ausländische Monopole.

Man geht auch nicht fehl in der Annahme, daß Hoover
die Ablehnung des Russenkredits an Deutschland erzwungen
hat. Mehr als jedem anderen ist es Hoovers Widerstand zu¬
zuschreiben, wenn die Sowjetrepublik bis beute nicht von
den Vereinigten Staaten anerkannt wurde. Hoover verlangt
vor einem derartigen diplomatischen Schritt die formelle
Uebernahme der russischen Vorkriegsschulden an Amerika
durch die Sowjets . Im übrigen aber begünstigt er die so¬
fortige Wiederberstellung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Amerika und Moskau- Man kann einen Sckritt
weitergehen und sagen, daß Amerika Rußland als einen
seiner zukunftsreichstenMärkte betrachtet und -nfolaedeisen
das außer jedem Zweifel stehende Bestreben hat, Deutschland
daraus zu verdrängen.

Die diplomatische Anerkennung Rußlands wird ohnehin
nicht mehr allzu lange auf sich warten lassen. Denn in
jüngster Zeit beginnt sich die Geldwett mit Eifer dafür ein-
zusetzen. Der „politische Berater " des Standard -Oel-Trusts
entfaltet in dieser Hinsicht eine lebhafte Werbetätigkeit. Seit¬
dem es John D. Rockefeller sun. vor wenigen Wochen ge¬
lungen ist, einen erfolgreichen Petroleumschacher mit den
„roten Moskowitern" durchzuführen, dreht sich der Zeiger
der amerikanischen öffentlichen Meinung ganz so, wie die
Drahtzieher es wünschen..

Reden, Verlautbarungen und Botschaften von amtlicher
Seite pflegen mehr noch, als es im Ausland bekannt ist,
ein Amerika vorzuspiegcln, das an nichts als dem West¬
mieden interessiert sei und jedem Volke seine wirtschaftliche
Blüte gönne. Damit stehen freilich die Rüstungen der Der-
eimaten Staaten (in diesem Jahr werden fünf- bis sechs¬
hundert Millionen Dollars für militärische Zwecke ausaeae-

hen werden) und die in ununterbrochener Reihenfolge ver¬
öffentlichten Berichte des Handelsamt-- über die Wirtschafts-
lago in anderen Ländern im argen Widerspruch. Ueberall
wittert der Handelskekretär Konkurrenten und Monopole,
überall hält er Handelskrieg und Gegenmaßregeln fü- not¬
wendig, und dabei kann es freilich nicht wundsrnehmen.
wenn ein etwas feindlicher Ton in die herrschende wirt-
schaftspalitische Richtung Masbinatons kommt.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 15. Mai.

Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung um 1.20 Ahr.
202. Sitzung. — Das Handelsabkommen mit

Spanien  wird dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen.
Endgültig verabschiedet wird der Gesetzentwurf über die
Abänderung der Reichsversichcrimgsordnung über die Für¬
sorgepflicht. Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfs
über eine Abänderung des 2. Buchs der Neichsversicherunqs-
ordnung. Der Entwurf strebt einen Ausgleich in den Lasten,
der Wochenhilfe zwischen den einzelnen Krankenkassen an.

Abg. Frau Arendsee (Komm .) spricht gegen das Ver¬
halten mancher Anternehmerkreise gegenüber den Kranken¬
kassen.

Abg. 3 aedker (Soz .) schildert die Notlage der Kranken¬
kassen, die sehr unter Beitragsrückständen leiden. 3n Ber¬
lin seien allein 2 Millionen Mark rückständig.

Abg. Andre (Zentrum ) weist darauf hin, daß gegen
Arbeitgeber, die die Zahlung von Beiträgen böswillig unter¬
lassen haben, mehrfach Gefängnis erkannt worden ist-
Die Krankenkassen sollten eben di« Beiträge häufiger

«inziehen, damit sich die Summen nicht archöufen. Wenn
bei einem großen Betrieb ein Rückstand von 7 Millionen be¬
stehen solle, so trage auch die Krankenkasse die Schuld, weil
sie nicht rechtzeitig zugegriffen habe.

Der Gesetzentwurf wird dann in 2. und 3. Lesung ange¬
nommen. , . ^

Ein kommunistischer Antrag wünscht, daß gegen Arterie
des Staaksgerichtshofs das Verfahren wieder ausgenommen
werden könne. Namens des Rechlsausschusses spricht Abg.
Graf Merveldk  gegen den Antrag , den Abg. Nofcn -
berg (Komm .) verteidigt.

Neuestes vom Tage
Der Putsch Pilsudskis

Von der polnischen Grenze» 16. Mai Die Nachrichten
aus Warschau sind widersprechend und unklar, Pilsudski
scheint jedoch dort die Oberhand gewonnen zu haben. In den
Kämpfen sollen 21 Mann getötet und 200, nach anderer
Meldung 1000 verwundet worden sein. In den ehemals
deutschen Provinzen soll ein Widerstand gegen Pilsudski
eingeleitet werden. Witos hat noch nicht abgedankt. Die
Sozialdemokraten sind für Pilsudski, tue Kommunisten ge¬
gen ihn. In Posen sind der Finanzminister , der Justizmini¬
ster und der Handelsminifter im Flugzeug aus Warschau
eingetrosten. Die Divisionskommandeure von Czenstachku
und Oberschlesien sind Parteigänger Pilsudskis, während
General Sikorski zur Regierung hält. Es schwirren Gerüchte,
daß die Litauer und die Russen Truppen an der polnischen
Grenze austnorickieren lassen.
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Die Bevölkerung der ehemals deutschen Laiidesleile ver¬
hält sich zu dem Putsch ziemlich gleichgültig. Das läßt einen
Schluß zu auf den Grad der inneren Zugehörigkeit zu Polen
seit den letzten vier Jahren.

Pilsudski empfing eine jüdische Abordnung, der er ver¬
sprach, die Interessen der Minderheiten im Geist einer wah¬
ren Demokratie zu schützen. Pilsudski ist mit der Bildung
einer neuen Regierung beschäftigt. Staatspräsident Wojci-
schowski hat mit Witos und den übrigen Kabinsttsinitg ie-
dern Warschau verlassen, hält sich aber in einem Dorf in der
Rahe von Warschau auf.

Rach weiteren Meldungen sollen der Staatspräsident und
der Ministerpräsident Witos nach langen Verhandlungen
mit Vertretern Pilsudskis ihre Aemter niedergelegt haben.

Der Eisenbahnverkehr von Deutschland nach Ostpreußen
durch den polnischen Korridor hat bis jetzt keine Störung er¬
fahren. doch wird vorsichtshalber ein vermehrter Schiffs¬
und Flugzeugverkehr in Bereitschaft gehalten.

Vom Generalstreik in England
London, 16. Mai . Die Eisenbahngesellschaften haben di«

Diedereinstellung der Eisenbahner davon abhängig gemacht,
daß die Eisenbahnergewerkschaftensich verpflichten müßten,
ln keinen Streik mehr ohne vorherige Verhandlungen einzu¬
treten. Die Stellen wurden nur insoweit mit den bisherigen
Leuten besetzt, als der verminderte Bedarf es nötig macht.
Außerdem beanspruchen viele Freiwillige die dauernde Be¬
schäftigung im Eisenbahnbetrieb. Die gleiche Lage ergibt sich
vei den übrigen Industrien
Vatdwins Vermittlungsvorschläge im kohlenarbeikerslreik

Zur Beilegung des unabhängig vom Generalstreik fort¬
dauernden Ausstandes der Kohlenarbeiter hat Crstminister
Paldwin  folgende Vorschläge gemacht. Die Regierung
wird Gesetzentwürfe im Parlament einbringen : 1. Sofortige
Prüfung der Vorschläge des Kohlenausschusses über die Zu«
liammenlegung einzelner Kohlengesellschaften bzw. Gruben;

besondere Besteuerung der Grundrentenempfänger ; 3.
Einschränkung der Neueinstellung von Bergarbeitern ', 4.
Einrichtung eines Reichskohlenamts. — Die Sraatsunter-
Aützgng des Kohlenbergbaus soll bis zur Höhe von 3 Mill.
Pfd - St . unter bestimmten Voraussetzungen weitergezahlt
jwerden. Beim Bergbauministerium soll ein Ausschuß ein¬
gesetzt werden, der die Durchführung des Berichts der
»ohlenausschusses schon jetzt sichern soll.

Die Londoner Eisenbahner und Transportarbeiter wei-
Mrten sich, die Arbeiter wieder aufzunehmen, ehe nicht die
Straßenbahner bedingungslos wieder eingestellt werden.
Auch in Pontrypool Road streiken die Eisenbahner weiter.
Vermehrung - er nichtständigen Ratsmilglieder im Völker-

^bund
Gens, 16. Mai . Der Englische Vertreter Lord Robert

Lecil  hat im Prüfungsausschuß den Vorschlag gemacht,
daß die Zahl der nichtständigen  Ratsmitglieder im
Völkerbund auf neun  erhöht werden solle; einschließlich
Deutschlands würde die Gesamtzahl mit den ständigen Mit¬
gliedern 14 betragen. Der Vorschlag wurde fast einstimmig
angenommen. — Durch diese Vermehrung wird die Absicht
Frankreichs erreicht, die Bedeutung des deutschen Rats¬
sitzes zu schwächen.

Der deutsche Vertreter von Hösch gab seine grundsätzliche
Zustimmung zu den Vorschlägen Cicils, die Versammlung
dürfe jedoch bei der ausnahmsweisen sofortigen Wiederwahl
nicht behindert werden. Bezüglich der u n st ä n d i g e n Rats¬
mitglieder haben ihn die vorgebrachten Gründe von der
Nützlichkeit der Vermehrung auf neun nicht vollständig über¬
zeugt; er sei mit Italien für möglichste Einschränkung. Die
Ausnahme von drei südamerikanischen Staaten als unständige
Ratsmitglieder werde in ganz Deutschland Zustimmuna
finden.

Württemberg
Stuttgart , 18. Mai.

Red« Westarp. Am Donnerstag , den 20. Mai , abends
8 ilhr , wird der Reichstagsabgeordnele Gras Westarp
i»i Kuppelfaal des Kunstgebäudes zur politischen Lage
sprechen.

Die höhere Bauschule wird ini Sommerhalbjahr 1926
von 233 Schülern besticht. Davon sind 209 Württemberger.

Tagung . Zurzeit findet in Stuttgart die Hauptversamm¬
lung der Deutschen Bunsengesellschaft statt.

ev. Aus der Arbeit der Stuttgarter Diakonissen. Beim

Vom Schwärmen der Bienen
Hei, wie das flutet, drängt, schiebt, stemmt, in vielen ge¬

raden, ununterbrochenen Strahlen dem engen Flugloch ent¬
strömt, sich überstürzend, in die Höhe quillt, ein duftiger,
großer Schleier, getragen und geschwenkt von unsichtbaren
Händen, auf- und niederschwebend zwischen den Blumen der
Erd« und der unendlichen Bläue des Himmels, alles voll
llebermut , Neckerei, 20 000 feine, durchsichtige, vibrierende
Flügel in leiser Bewegung den Schwarmton etwas unter¬
stützend — das ist der Bienenschwarm, die „Poesie der
Bienenzucht!" Sie kann dies aber für den Jmkersmann nur
dann sein, wenn alles für den Abkömmling bereit steht. Der
Kluge baut vor! Er richtet für den Schwarm her: zunächst
die Beute, den Kasten oder Korb.  Ist der Kasten alt, so
wird er gut gereinigt; ist aber aus ihm mal ein Volk aus
unbekannter Ursache ausgestorben, so brühen wir ihn mit
kochender Sodalauge aus, waschen, bürsten, spülen nach,
lassen an der Sonne trocknen; denn Faulbrutsporen sind
außerordentlich widerstandsfähig. Wer noch recht vorsichtig
sein will, der brenne mit der Formalinlampe jedes Winkel,
chen sorgfältig aus- , ..

Die Kästen statten wir recht hübsch mit gut gearbeiteten
Rähmchen, in denen sich künstliche Wachsmittelwände befinden
aus . Jedem Schwarm werden so viele Rahmen gegeben, als
er reines Bienengewicht hat. und dazu noch je eine Deckwabe
an der Stirnseite und am Fenster. Der Vierpfünder erhält
also sechs Ganzrahmen. Ferner stehen für der Schwärme
Ankunft bereit: der Fangkorb, ein einfacher Strohkorb , nicht
zu groß, im Haupt mit einem hölzernen Handgriff versehen:
der Schwarmfangbeutel für sich hoch an Bäumen anlegende
Schwärme, eine Leiter, ein guter Rauchapparat , ein dichter
Bienenschleier, an der Vorderseite mit Roßhaareinsatz, das
Sehen zu erleichtern, eine Bank oder ein Tischchen zum Auf¬
stellen des eingeschlagenen Schwarms in der Nähe der An¬
legestelle; ein Tuch zum raschen Ueberdecken desselben und
die Schwarmspritze für Durchgänger. Vorbereitung zum
Schwärmen trifft ein Volk, wenn alle Voraussetzungm zur
Möglichkeit des Schwarmaktes gegeben sind: Ueberfülle und
Äeberhitze im Stock, reiche Tracht und gutes Wetter . Die
Arbeitsbienen legen an verschiedenenStellen des Wabeu-

Nagolder Tagdlall »Der Gesellschafter" Montag . 17. Mai 1S2S
diesjährigen Iahresfest der Stuttgarter Eoang . Makonlffen-
anstalt wurden 42 Diakonissen eingesegnet. Nach dem vom
Anstaltsleiter , Pfarrer R i s, vorgetragenen Jahresbericht
beträgt die Gesamtzahl der Schwestern nunmehr 1310, das
sind 34 mehr als im Vorjahr . In 43 Krankenhäusern, 179
Gemeinden, 8 Bürgerspitälern , 4 Anstalten für Sieche und
Gebrechliche, 4 Magdalenenasylen, 9 Krippen, 3 Kinder¬
heimen und auf 9 sonstigen Arbeitsfeldern einschließlich der
eigenen Häuser wurden 107 526 Pfleglinge in 1556 466
Pflegetagen und 40 822 Besuchen versorgt. Durch dringend
erforderliche Ausgaben, hauptsächlich für Bauzwecke, hat sich
die Schuldenlast auf 360 000 Mark erhöht, so daß die Anstalt
zur Fortführung ihrer umfassenden, für das Volkswohl so
wichtigen Liebesarbeit unbedingt der tatkräftigen Unter¬
stützung durch freiwillige Gaben bedarf.

ep. Aus der Stuttgarter Jugendarbeit . Auf eine für das
ganze Land bedeutungsvolle soziale Tätigkeit zum Besten
der schulentlassenen Jugend konnte der Stuttgarter Jugend¬
verein bei seiner Jahresfeier am Himmelfahrtsfest zurück¬
blicken. Nach dem dabei von Stadtpfarrer Wüterich  mit¬
geteilten Jahresbericht besitzt der Jugendverein , der bereits
1500 Jugendliche in 19 Abteilungen zählt, 2 Lehrlingsheime,
2 Ledigenheime, 1 Hospiz und 1 Herberge zur Heimat, die
einer großen Anzahl junger Menschen dauernde oder vor¬
übergehende Unterkunft und Verpflegung bieten. 8442 Per¬
sonen mit insgesamt 167 957 Verpflegungstagen haben im
letzten Jahr Aufnahme gefunden. In den mit den Heimen
verbundenen Speisean st alten,  die für jedermann ge¬
öffnet sind, wurden 651 000 Mahlzeiten abgegeben. In der
reichentwickelten Fürsorgearbeit  des Eoang. Jugend¬
sekretariats , Hohestr. 11, für die gefährdete Jugend dienen
3 männliche und 3 weibliche Berufskräfte . Im Polizei-
gefängnis wird täglich Fürsorge geübt Die Jugend¬
gerichtshilfe  befaßte sich mit 302 jugendlichen An¬
geklagten; 95 männliche Fürsorgezöglinge wurden betreut,
78 erwerbsbeschränkte Jugendliche in Arbeitsstellen unter¬
gebracht, ein Bahnhofsdienst für die zuziehende und durch¬
reisende männliche Jugend eingerichtet. Im ganzen wurden
über 1500 Besuche gemacht und über 3500 Besprechungen
abgehalten. Der Erholungsfürsorge  dienen 7 Wald¬
erholungsheime um Stuttgart , die während des Sommers
1493 Kinder beherbergten, außerdem das Iugendgenesungs-
heim in Breithülen auf der Alb und 4 von Hunderten von
Gästen besuchte Ferienhäuser.

Vom Tage. In der Brunnenstraße in Cannstatt wurde
ein 6jähriger Knabe, der hinter einem Straßenfprengwagen
herlief, von einem nachfolgenden Lastkraftwagen über¬
fahren und tödlich verletzt.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 16. Mai . Das Kurbad Hoheneck.

Nach einem Bericht der Stadtpflege beträgt der gesamte Um¬
bau- bzw. Jnstandsetzungsaufwand für das Heilbad Hohen¬
eck 119 982 -4l. Als Zuschuß der Stadt sind voraussichtlich
19982 verfügbar , so daß eine Anleihe bis zum Betrag
von 100 000 -K ausgenommen werden muß, die in zehn
Jahresraten getilgt werden soll.
^ Sindelfingen, 16. Mai - Ausstellung.  Vergangenen
»vonntag wurde die Ausstellung der Web- und Frauenarbeits¬
schule eröffnet. Eewerbeschulrat Fischer  betonte in einer
Ansprache den Gedanken einer „Beiderwandstracht" und
wies auf die Wichtigkeit hin, daß die Kleider aus nur guten
Stoffen hergestellt werden. — „Beiderwand " ist ein Stoff,
der auf beiden Wänden (Seiten ) gleich ist. und zwar besteht
die Webart aus Leinekette und Wollschuß. Mit Recht wies
Gewerbeschulrat Fischer  auf die Unwirtschaftlichkeit und
Torheit hin, schlechte Modestoffe zu tragen , während die
guten, dauerhaften Stoffe unserer Webschulen und Web¬
industrie oft unbeachtet bleiben, oder gar unbekannt sind.

Weiasberg, 16. Mai . Ein teurer Spaß.  Bei einem
hiesigen Metzger und Wirt faß eine fröhliche Gesellschaft,
darunter ein Herr Inspektor bei einem guten Tropfen. Das
Gespräch kam u. a- auf das Pferd des Wirts zu sprechen,
das allgemein gelobt wurde. Der Herr Inspektor war sogar
Liebhaber und bald kam auch der Kauf zustande. Cs stand
aber mehrere Tage an, das Rößlein war immer noch nicht
abgeholt, schließlich ließ der Wirt es dem neuen Besitzer Zu¬
fuhren^ Dieser aber kam in große Verlegenheit, denn so
hatte er den „Svaß " nicht gemeint; er hatte ja auch keinen
Stall und kein Futter . Gegen ein angemessenes Abstands¬
geld nahm der Wirt das Pferd zurück und zum Schstiß gabs
noch einen allgemeinen Freundschaftstrunk — auf Kosten
-es Herrn Inspektors.

Gmünd. 16. Mai . Mammutvorkommen . In letz-

vaus , meistens an den unteren Wabenrändern , Weiselzellen
an . Die Königin bestiftet diese in Zwischenräumen von zwei
zu zwei Tagen . Ist die erste dieser Zellen gedeckelt, so kommt
am nächsten Tage der Schwarm, gutes Wetter vorausgesetzt.
Er heißt Vor-  oder Er st schwärm  und oeht mit der alten
Königin, viel Jungvolk und auch alten Bienen ab- Am
siebten oder neunten Tage folat dann bei günstigen Be¬
dingungen der Zweit-  oder Nachschwarm.  Gibt ein
Schwarm im gleichen Sommer noch einen Schwarm ab, so
wird dieser Jungfernschwarm genannt . Er fällt meist sehr
spät und sollte niemals als Standvolk angenommen werden.

Einiqe Tage vor dem Auszug schwirren die „Spürbkenen"
umher, stecken ihre Köpfchen in alle möglichen Ritzen. Mauer,
löcher, Starenkobel , leere Bienenkörbe, eine neue nermak Mr
die Schwestern zu suchen. Dorthin leiten sie dann den
Schwarm . Unmittelbar vor dem Auszug zeigt das Volk starke
Lässigkeit, lungert auf dem Flugbrett herum; die von der
Tracht heimkehrendenSammlerinnen spazieren auf den Flug-
brettern auf und ab, tragen stolz ihre bunten Höschen zur
Schau, schleichen in die Beuten , kommen wieder aus dem
Flugloch, ohne ihre süße Beute abgelegt zu haben. Drohne^
fliegen schon am frühen Vormittag , fahren plump und tönen-
umher- Die Sonne brennt auf das Flugloch: der Akt beginnt.
Schwär m launen der Bienen sind unbe¬
rechenbar.

Zur Schwarmpflege nur noch ein paar Sätzchen:
1. Füttere in den drei ersten Tagen ja keinen Schwarm;

er würde unfehlbar wieder ausziehen; hat ja genügend Weg¬
zehrung für die Reise!

2. Füttere aber, wenn vom vierten Tag an schlimmes
Wetter sich einstellen sollte!

3. Ueberwache sorgfältig all« Nachschvärme und abge-
schwärmten Mutterstöcke: sie haben eine unbegattete Königin,
und es kann bis zu zwei Wochen anstehen, bis der Hochzeits¬
flug von Erfolg begleitet ist.

4. Sehe zu. daß jedes Volk di« ihm zugewiese»« Beute
voll und ganz ausbaut!

5. Stelle kein schwaches, spätes Schwärmchen auf! Es
bringt nur Aerger, Zeitaufwand , Geldauslage. Schenk es
dem Muttervolk wieder; das ist dankbar dafür , sonst klagt
im nächsten Frühjahr eine leere Beute über allzu rasch ent-
stohenes Leben.

ter Zeit wurden anläßlich der Remskorrektionsarbeiten ŝ on
verschiedentlich Zähne des Mammuts , jenes Riesen der Eis¬
zeit, gefunden. Auch früher schon, vor etwa 10 Jahren , wur¬
den bei St . Kathrein dergleichen Funde gemacht, ein Zeichen
dafür , daß das Mammut in der Eiszeit auch in unserer Ge¬
gend nicht selten war.

Waldenburg OA. Oehringen, 16. Mai . Falsche Hand¬
habung des Spirituskochers.  Eine junge Frau
wollte dem nur schwach noch brennenden Spiritusapparat
etwas Spiritus nachgießen. Die Flamme schlug jedoch zurück
in die Flasche, die unter heftigem Knall platzte. Die Frau
konnte sich dem entstandenen Feuer erwehren bis der rasch
herbeigeeilte Bruder es durch gerade bereitstehende Asche
zum Ersticken brachte und auf diese Weise ein weiteres
Änglück verhütete.

Ellwangen . 16. Mai . Leichenfund.  In der Jagst
zwischen Buch und Schwabsberg wurde die nur teilweise
bekleidete Leiche eines 20—25jährigen Mädchens gefunden.
Es scheint an dem Mädchen ein verbotener Eingriff vor¬
genommen worden zu sein, der den Tod herbeiführte, wor¬
auf die Leiche ins Wasser geworfen wurde, um einen Un-
glückssall vorzutäuschen. Der Täter ist verhaftet.

Eningen u. A., 16. Mai . Schadenfeuer.  In der
Leinenweberei Dosier brach Feuer aus . Der Dachstock ist
vollständig ausgebrannt und viel Flachs vernichtet worden.
Die Webstühle im Maschinensaal wurden durch Wasser be¬
schädigt. Als Bran - ursache vermutet man Kurzschluß.

Tübingen, 16. Mai . 7 5. Geburtstag.  Am 15. Mai
wurde Professor Dr. Gustav von Schleich 75 Jahre alt.
Schleich ist in Waldenbuch geboren. 1895 erhielt er die Lei¬
tung der Universitätsklinik in Tübingen, wo er sich seinen
Ruf als Augenarzt gegründet hat-

Anläßlich des 75. Geburtstags des Generalleutnants
Freiherrn von Hügel  ließ Oberbürgermeister Hauser
namens der Stadtgemeinüe dem Jubilar einen Blumenkorb
mit einem Glückwunschschreiben überreichen. Die Bataillons¬
musik brachte dem Jubilar ein Ständchen. Abends fand
Zapfenstreich statt. Am Sonntag trafen Vertretungen sämt¬
licher Iung -Deutschland-Vereine Württembergs ein, um
ihrem Protektor gleichfalls zu huldigen.

Der von Richtung Tübingen kommende 25jährige Mo¬
torradfahrer Friedrich Ackerknecht aus Gärtringen OA.
Herrenberg und seine Beisitzerin Kämmerer aus Vaihingen
a. F . stießen an der untersten, im Wald gelegenen ziemlich
unübersichtlichen Straßenbiegung mit dem Tübingen zu¬
fahrenden 22jährigen Radfahrer Georg Schlotter aus Leid¬
ringen OA. Sulz in voller Fahrt zusammen. Ackerknecht er¬
litt dabei einen Schädelbruch, seine Braut eine Kopfverletzung
und eine leichte Gehirnerschütterung, während der Radfahrer
einen Oberschenkelbruch und eine Armverstauchung davon¬
trug . Alle drei Verunglückten wurden sofort in die chirur¬
gische Klinik übergeführt.

Trossingen, 16- Mai . Todesfall.  Im Alter von
61'<>Jahren ist letzter Tage Fabrikdirektor Andreas Hohner
gestorben. Er war der dritte von fünf Söhnen des Grün¬
ders der HohnerschenHarmonikafabrik. Er war einer der
ersten Fachleute der Harmonikaindustrie.

Ravensburg . 16. Mai . Einweihung.  Die vom evang.
Kirchenbezirk Ravensburg gegründete Haushaltungsschule
für evang. Töchter in Oberallewinden und das im nahe¬
liegenden Kleintobel errichtete Kleinkinderheim bilden einen
Markstein in der Geschichte der evang. Diaspora Oberschwa¬
bens. Vor einem Jahr erworben, sind die beiden Häuser jetzt
ihrer Vestimmung entsprechend aufs zweckmäßigste baulich
umgestaltet und eingerichtet. Am Himmelfahrtsfest fand die
feierliche Einweihung in Oberallewinden statt.

Der Leicheafund bei Raiadt . Die Untersuchung der im
Walde bei Raindt gefundenen männlichen Leiche hat er¬
geben, daß die Person etwa 30—40 Jahre alt war . Ver¬
letzungen, die auf einen gewaltsamen Tod Hinweisen, wur¬
den nicht festgestellt, doch ist die Möglichkeit, daß ein Ver¬
brechen vorliegt, nicht von der Hand zu weisen, da die Leiche
in eigenartiger Stellung oorgefunden wurde.

Weingarten , 16. Mai . Blutfreitag.  Vorgestern fand
hier unter sehr großer Teilnahme die Blutfreitagfeier statt.
Am Prozessionszug beteiligten sich die Reitergruppen von
gegen 60 Gemeinden mit etwa 1400 Reitern und 30 Musik¬
korps. Im Anschluß an den Blutritt fand in der Kirche ein
Pontifikalamt durch den Generalabt Eassian Heid. O. Eist,
aus Mehrerau statt.

A « s Stadt «ad Laad
Nagold , 17. Mai 1926

Vernunft und Gefühl sind die Sonne und der Mond
am moralischen Firmament. Immer nur in der heißen
Sonne würden wir verbrennen: immer nur im Kühlen
Mond würden wir erstarren. Kling er

A-

Dienftnachrichte«.
Von dem Bischof von Rottenburg ist die kath. Pfarrstelle

Kehlen  dem Stadtpfarrer Feuerstein in Freudenstadt verliehen
worden.

Die l . Dienstprüfung für das höhere Lehramt im Zeichen-
und Kunstunterricht hat u. a. Albert Bihr  aus Freudenstadt
bestanden.

Die Srühjahrshauptverfammlvvg
des Schützenvereins Ragow

fand am Samstag unter leider nicht allzu reger Beteiligung
statt. Es ist zu bedauern, welch geringes Interesse diesem
Verein resp. dem Schießsport besonders von der jüngeren Ge¬
neration entgegengebracht wird. Es mag wohl darauf zurück¬
zuführen sein, daß unsere Jugend nicht weiß, welche Freuden
der Schießsport gibt und wie sehr er Schützen zu rasch ent¬
schlußfähigen, umsichtigen und konsequenten Menschen erzieht.

Besprochen wurde ein in nächster Zeit stallfindendes Ver-
einswettschießen innerhalb des Vereins, das unter dem Namen
„Frühjahrspreisschießen" am 6. Juni stattfinden soll. — Vor¬
liegenden Einladungen zu Weltschießen innerhalb und außer¬
halb des Gaues konnten im großen und ganzen nicht entspro¬
chen werden, jedoch wird ein geschloffener Besuch ves Preis¬
schießens in Unterschwandorfam 30. Mai festgelegt. Eine rege
Aussprache rief die Schaffung einer neuen Schießbahn hervor,
da die jetzige weder in der Art ihrer Konstruktion noch in ihrer
Abgelegenheit den Anforderungen genügt. Zu einem positiven
Beschluß kam es nicht, es wurde vielmehr der Vorstand ermäch¬
tigt, Verhandlungen sowohl mit dem Besitzer des Kurhauses
„Waldlust ' , wo die Schießbahn auf sehr günstigem Gelände
event. erstellt werden soll, als auch mit in Frage kommenden
Persönlichkeiten belr. des Ausbaues der Bahn zu pflegen. Im
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Winter soll wie früher alle 14 Tage im „Schiff " auf der Kegel¬
bahn geschaffen werden und jeder Schütze, der an dem Abend
nicht erscheint, wird mit oder ohne Entschuldigung mit einer
Strafe belegt werden. Sonst kamen noch Punkte weniger wich¬
tiger Art zur Sprache . Der Vorsitzende, Herr Hauser,
schloß die Versammlung mit der Bitte an die Mitglieder , recht
rege und intensiv für die Förderung des Schießsports einzutreten.

Bom Sonntag.
Gestern war ein Sonntag , wie man ihn vom Mai mit

dem besten Willen nicht erwartet hätte . Grau in Grau der
Himmel , Regen fast ohne Ende (schließlich ist man dies bald
nicht mehr anders gewöhnt und wundert sich kaum) und sogar
ein Gewitter , wie es im Hochsommer kaum schlimmer sein kann,
verbunden mit einem Wolkenbruch . Der Himmel war in ein
verdächtiges Gelb gehüllt und die Straßen glichen kleinen Flüssen,
die ob ihrer Größe nicht recht wußten , wohinan sie ihren Weg
bahnen sollten. Wenn man aber glaubte , das Gewitter hätte
die Athmosphäre gereinigt und wer sich obendrein von den kleinen,
blauen Fleckchen am Himmel in seinem Glauben bestärken ließ,
der hat sich bitter getäuscht, den wiederum Regen , Regen , Regen.
— Am Morgen hat die Stadtkapelle ihre auch früher so gern
gehörten Promenadekonzerte wieder ausgenommen und dement¬
sprechend waren die Zuhörer nicht wenige, ' odatz wir hoffen
wollen, noch recht oft in diesem Jahr unter den schönen Kastanien
des Siadtgarlen , unterhalten von dem Konzert der Stadtkapelle,
einen Sonntagmorgenbummel machen zu können und uns aber
auch an dem zur Schau getragenen Sonntagsstaat erfreuen
können.

Die Generalversammlung des Konsumvereins war äußerst
gut besucht. In nachstehendem Bericht gehen wir des näheren
daraus ein.

Generalversammlungdes Konsum- «. Sparvereins
Nagold und Umgebung.

Die gestrige Generalversammlung des Konsum - und Spar¬
vereins erfreute sich von Seiten der Mitglieder und ihrer Frauen
eines äußerst zahlreichen Besuchs ; der geräumige Saal zum
„Kurhaus Waldlust " war dicht besetzt. Um 5 Uhr eröffnete
der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Kaspar Schorpp , die
Versammlung unter herzlichen Begrüßungsworten . Hierauf
nahm der Geschäftsführer , Herr Schnabel , das Work zur
Erläuterung des Geschäftsberichts , aus welchem zn vernehmen
war , daß der Verein auf ein verhältnismäßig befriedigendes
Geschäftsjahr zurückblicken kann. Herr Oderbahnschaffner
Hafner verlas sodann das Protokoll , das manches Interessante
bot. Ueber Punkt 2 nahm Herr Schnabel wiederum das Wort
und spezialisierte die Bilanz , deren Reingewinn auf neue Rech
nung vorgetragen wird , was die Versammlung einstimmig
genehmigte. Hierauf wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung
erteilt . Bei Punkt 3 wurde beschlossen, das Geschäftsjahr , das
bisher am 31. März schloß, nunmehr gleichlaufend mit dem
Kalenderjahr , also am 31. Dezember zu beschließen. Punkt 5:
Aufwertungsangelegenheiten , die sich hauptsächlich um die An¬
sprüche des früheren Hausbesitzers , Herrn Reich , drehten , be¬
gegnete einer ausgedehnten Diskussion , die damit endete, daß
die Beschlüsse des Vorstands einstimmige Annahme fanden.
Die Wahlen brachten nichts Neues , lediglich wurde für ein
austreiendes Mitglied Herr Stark mit Stimmenmehrheit in den
Auffichtsrat gewählt . Unter Punkt Verschiedenes wurden
einzelne Wünsche geäußert , deren Erfüllung der Vorstand nach
Möglichkeit in Aussicht stellte. Um 8 Uhr konnte der Aussichts¬
ratsvorsitzende, Herr Schorpp , der die Versammlung mit viel
Umsicht und Humor leitete, solche schließen.

Aus der ganzen Versammlung konnte das Resultat ge¬
schloffen werden, daß die Vorstandschast und der Aufsichtsrat
bemüht find, allen Wünschen der Mitglieder nach Möglichkeit
gerecht zu werden und daß das Unternehmen auf wirtschaftlich
gesunder Grundlage ruht , das hauptsächlich dem umsichtigen
Geschäftsführer , Herrn Schnabel , zu verdanken ist, was in der
Versammlung mehrfach zum Ausdruck kam Möge dem Kon¬
sumverein Nagold , der die rechten Männer an seiner Spitze
hat , beschieden sein, auch seinerseits am Wiederaufbau des
Vaterlands beizutragen ; das ist unser Wunsch zum neuen
Geschäftsjahr!

Schwarzwald-Wafferversorgung.
Nach 4 jähriger Pause fand am 12. Mai in Calw eine

Sitzung des Ges. Berwaltungsausschuffes des Gemeindeverbandes
der Schwarzwaldwaffelversorgung , an der neben den ordentlichen
Organen die Hh . Oberamtsvorstände der Bezirke Calw , Nagold,
Neuenbürg , sowie H . Oberbaurat Groß als Vorstand des Bau-
amts fürs öffentliche Wafferoersorgungswesen in Stuttgart teil-
nahmen.

Verbandsrechner Müller führte zu Beginn , nach der Be¬
grüßung der Anwesenden aus , daß die Inflationszeit dem
Verbckrd auch große Opfer auferlegt habe, da die zurückgelegten
Reserven verloren seien und der Verband nun die dringende
Zuführung von Wasser durch eine Pumpenanlage im Kleinenztal
aus neuen Mitteln ausführen müsse, worüber dann besonders
M verhandeln sei.

Neben der Anerkennung von Rechnungen und Voranschlägen
non den abgelaufenen Jahren wies der Voranschlag darauf hin,
daß vermehrte Mittel notwendig sind, um die Versorgung in
geregelte Bahnen zu bringen und zu unterhalten ; eine im Herbst
192s auf eine Strecke von 5000 lfde. Meter ausgesührte Rohr-
remigung hatte wohl ein günstiges Ergebnis aber der Aufwand
stellte sich auf 1,40 pro lsd. Meter , doch konnte sich der
Ges. Verwaltungsausschuß der Notwendigkeit nicht verschließen,
einen 'angemessenen Betrag zur Vornahme dieser Arbeiten in
anderei Gegens oorzuiehen , so stellte sich nun die Umlage auf
3 st Pro Kopf der Bevölkerung.

Für die seit der letzten Sitzung ausgeschiedenen Mitglieder
des engeren Ausschusses, dessen Zusammensetzung aus den ein¬
zelnen Bezirken auch einer Kritik vom Bezirk Nagold , dahin¬
gehend unterstellt wurde , daß der Bezirk Neuenbürg bei seiner
beteiligten Einwohnerzahl mit 2 Vertretungen gegenüber Nagold
zu gut vertreten sei, wurden Ersatzwahlen für die Restperiode
bis 31. Dezember 1927 vorgenommen und zum Vorsitzenden
des Verbandes Schultheiß Walz -Altburg mit 35 von 49 abge¬
gebenen Stimmen gewählt , außerdem wurde für den Bezirk
Calw als ordentliches Mitglied Schultheiß Pfrommer Röten-
dach und für den Bezirk Neuenbürg als ordentliche Mitglieder
Schultheiß Wurster -Engelsbrand u . Schultheiß Krauß -Jgels-
loch und als Stellvertreter Schultheiß Kugele -Unterlengenhardt
und Schultheiß Stoll -Maisenbach gewählt.

Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete die Bera¬
tung über die Erweiterung der Werksanlagen . H . Oberbaurat
Groß legte die verschiedenen Gesichtspunkte dar und glaubte
die von einzelnen Seilen gemachten Vorschläge durch eine zweite
Leitung von Meistern nach Agenbach die Wasserzufuhr zu ver¬
bessern, ablehnen zu müssen, da bei großer Trockenheit das
Mittel nicht durchgreifend bezw. dauernd abhelse, dagegegen
komme er auf den Vorschlag , das sr. Zt . projektierte kleine Kraft¬
werk in Kleinenztal in provisorischer Weise so auszubauen , daß
später bei der Konzessionserteilung die getroffenen Anlagm

erweitert bezw. vollends ausgebaut werden könnten ; hiebei käme
ein Dieselmotor zur Verwendung , da nach den angestellten Be¬
rechnungen die Verwendung der elektrischen Kraft bei den ver
langten Preisen im Betrieb teurer zu stehen komrne.

H . Oberamtmann Lempp -Neuenbürg bejahte durchaus das
dringende Bedürfnis zur Verbesserung der Wasserversorgung,
betonte aber dabei , daß die Werksbesitzer im Enztalgebiet für
die Entnahme des Wassers zu entschädigen seien und in erster
Linie mit diesen zu verhandeln sei: Verbandsrechner Müller
wies darauf hin, daß der Verband sich im Jahre 1913 schon
einen Wiesenkompler , welche ea. 16 Sec . Liter Wasser führend,
erworben habe und glaube bei dieser geringen Menge Wasser,
welches in der Hauptsache durch den Anschluß von Gemeinden
im Bezirk Neuenbürg nötig sei, auf ein Entgegenkommen rechnen
zu dürfen ; auch sei eine andere Gelegenheit zur Wasserentnahme
im Gebiet der Nagold und ihren Nebenflüssen nicht vorhanden,
wie auch technisch und wirtschaftlich nicht ausführbar , da der
Hochbehälter Agenbach dafür vorgesehen sei, und wenn dies an
anderer Stelle geschehe, viel größere Kosten entstehen würden.
Weiter wies er darauf hin. daß gerade im Bezirk Neuenbürg
noch verschiedene Gemeinden die Verbesserung ihrer Wasserver¬
sorgung wünschen, insbesondere Schömberg.

Nach längeren Ausführungen von verschiedenen Seiten
nahm der Ges.-Verwaltungsausschuß die Beschlußfassung dahin¬
gehend an , daß er grundsätzlich für die Erweiterung in dem
oorgetragenen Sinn sei, doch soll noch eine nähere Prüfung
darüber stattfinden , ob eine provisorische Anlage oder der
Betrieb alsbald elektrisch einzureichen sei. stattfinden . Wegen
Ausführung der Wafserkraftanlage wurde «in Erlaß der Mini-
sterialabteilung für Bezirks und Körperschaftsoerwaltung bekannt
gegeben, nach welchem wegen Vornahme weiterer Untersuchungen
im Enztalgebiet über etwaige Schädigungen der Termen in Wild¬
bad vor Ende dieses Jahis eine Entscheidung über die einge¬
gebenen Wasserkrastprofekte nicht erfolgen könne.

Der Ges. Verwaltungsausschuß beauftragte den engeren
Ausschuß mit den weiteren Arbeiten und ermächtigte ihn zur
Schuldenaufnahme . Möge balo eine die Interesse der Gemeinden
wahrende Regelung vorgenommen werden.

»

Pfinaskpakelverkehr . Die Deutsche Reichspost ersucht, mit
der Versendung der Psingstpakcte möglichst frühzeitig zu
beginnen , damit Anhäufungen in den letzten Tagen vor dem
Fest und dadurch verursachte Verzögerungen vermieden
werden.

Verkehr mit Sonnlaasrückfahrkarten . Von Samstag,
15. Mai 1926 an werden im Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttaart bis auf weiteres sämtliche Eilzüge sowie die Schnell¬
züge 33 von Tübingen -Hbf. (ab 8.24 vm.) bis Stuttgart -Hbf.
(an 9.40 vm.). 755, von Skuktgart -Hbs. (ab 7.01 vm.) bis Horb
len 9.06 vm.), 277 von Stuttgart -Hbf . (ab 4.35 nachm ) bis
Tuttlingen (an 7.25 nachm.), 278 von Tuttlingen (ab 11.48
vm.) bis Stuttgart -Hbf. (an 2.28 nachm.) u . 915 von Eutingen
bei Horb (ab 5.52 nachm.) bis Freudenstadt -Hbf . (an 6.27
necbm.) für den Berkehr mit Sonntagsrückfahrkarten frei-
aeaeben ; die bisherige ausnahmsweise Freigabe der übrigen
Schnellzüge wird von diesem Zeitpunkt ab aufgehoben . Fer¬
ner wird am Samstag , 15. Mai 1926 an der beschleunigte
Versonenzng 911 Stuttgart -Hbf. ab 11.48 vm., Ulm-Hbf . an
2.15 nachm, schon ab Stuttgart -Hbf. für Reisende mit Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Stationen über Ulm hinaus Richtung
Augsburg freigegeben.

Die Borzugsrenten . Nach einer amtlichen Mitteilung
sind bis jetzt von der Auswertung der Kriegsanleihen usw.
etwa 65 000 Borzugsrenten festgesetzt und zum größten Teil
ausbezahlt worden.

Ehefähigkeikszeugmffe für unmittelbare Reichsangehörige.
Für Deutsche, die in keinem deutschen Land staatsangehörig
sind, also die unmittelbare Reichsangehörigkeit besitzen, wer¬
den Ehefähigkeitszengnisse von der Reichsstelle für Nachlässe
und Nachforschungen im Ausland in Berlin W . 8, Wil¬
helmstraße 61 a ansgestellt.

Altensteig , l 4. Mai . Gemeiuderatssitzuug vom 12. Mai.
(Schluß ) Der Gesamtabmangel von 221 290 soll aufge¬
bracht werden wie folgt : R «st 100000 .— durch eine Schuld¬
aufnahme zwecks Deckung der Kosten des beschlossenen Wohn¬
hausneubaus und des Anbaus an die Gewerbeschule, sowie
Abdeckung schwebender Verbindlichkeiten , die durch Gewährung
von Baudarlehen entstanden sind ; R .vst 45000 — durch eine
15o/<,ige Gemeindeumlage aus die Ertragskataster : R ŝt 76290 .—
durch eine schwebende Schuld , die abgetragen werden soll mit
dem Ertrag eines 3"/«igen Zuschlags zur Grunverwerbssteuer,
mit einem Zuschuß aus dem Ausgleichstock und einem Staats-
beitrag zu den Lehrergehältern , sowie mit dem Erlös aus Ge¬
bäuden , die mit Mitteln der laufenden Verwaltung erworben
bezw. erbaut wurden und nun verkauf! werden sollen. Unter
Berücksichtigung obiger neu beschlossener Schuldausnahmen
(ständige und schwebende) und der mutmaßlichen Aufwertungs -
Verpflichtungen der Stadt , jedoch nach Abzug der ausstehenden
Kapitalforderungen : Baudarlehen , Kaufpreise etc. beträgt der
Schuldenstand der Stadt rund 375 000 R »M, dem entsprechende
neue Werte gegenüberstehen. Wie sehr der Gemeindehaushalt
einerseits durch die konstant bleibenden, eher nach unten sich
neigenden Einnahmen , andererseits durch die aus allen Gebieten
sich steigernden Ausgaben , dann aber durch die neuerdings be¬
liebte staatliche Methode der Abwälzung von Lasten auf die
Gemeinden in Mitleidenschaft gezogen wird , dürste nachstehen¬
der Vergleich einiger Hauplzahlen des Voranschlags von 1913
und 1926 illustrieren : Einnahmen  aus Gebäuden (19l3

4 300 . ) 1926 10400 . - , Grundstücken (2680 ) 3400,
Waldungen ( 158 634) 156200 , Elektrizitätswerk (20000 ) 71820,
Slaatsbeiträge zu den Lehrergehältern und Schulgeld (5876)
5330 , Gesundheits - und Wohlfahrtspflege (10 690 ) 16320.
Ausgaben:  Aufwand auf Waldungen (1913 30 711. - )
1926 ,4k 64 600 . , Elektrizitätswerk (5 050 ) 91 720, Steuer an
ausw . Gemeinden <3 000 ) 7000, Amtsschaden ( II 700) 35 000,
Besoldungen , Kanzleikosten, Pensions - und Vers.-Bciträge etc.
(20 235) 54 370, Fürsorgewesen (4850 ) 9290 , Erziehung und
Bildung (31676 ) 56820 , Gesundheits - und Wohlfahrtspflege
(6760) 29750 , Sicherheitspolizei (2790) II 620, Straßen unv
Wege (15 325) 38 050 . Hieraus geht hervor , daß der Bogen
in einer Weise überspannt ist, sdaß es so nicht mehr lange wei¬
tergehen kann. Von einem neuerlichen Schreiben der Ober-
postdirektion nimmt der GR . ohne weitere Stellungnahme
Kenntnis.

*
Bollmariogeu , 14. Mai . Einweihung . Am Himmel

sahrtsfest wurde an der Straße nach Nagold ein Kreuz einge¬
weiht , welches aus der Bildhauerwerkstätte von Valentin
Ntüßigmann  hervorging . Dasselbe ist ein Kunstwerk, wel
ches dem jungen Meister alle Ehre macht . Das Kreuz wurde
von Lindenwirt Teufel  und seiner Ehefrau gestiftet.

Täglich kan« abonniert werden.

Letzte Nachrichten
Dr . Marx nimmt an.

Berlin» 17. Mai. Der Herr Reichsjustizminister
Dr . Marx  hat sich gestern abead dem Herr«
Neichspröfideatenbereit erklärt, da» Neichskan»-
leramt z« übernehmen.
Das Zentrum gibt Marx für den Kanzlerpostea frei

Berlin, 17. Mai. Die Sitzung der zwei Fraktionen
des Reichstages war gegenV- 9 Uhr beendet. Die Frak¬
tion beschloß, den Reichsjustizminister Dr. Marx zu ersuchen,
dem Rufe des Reichspräsidenten zu folgen und das Amt
des Reichskanzlers zu übernehmen. Dr. Marx begab sich
sofort nach Beendigung der Fraktionssitzung zum Reichs¬
präsidenten, um ihm den Beschluß der Zentrumsfraktion
mitzut eilen.
4V Znsammenstötze nach der Kundgebung in Berlin

Berlin » 17. Mai. Wie das Polizeipräsidium mitteilt,
beträgt die Zahl der gestrigen Zusammenstöße bei der
Kundgebung der vaterländischen Verbände 40, die Zahl der
Merten Personen 174 und die Zahl der im Polizeipräsi¬
dium eingelieferten und in Schutzhaft genommenen Personen
115.
Die Südtiroler Sprachenfeage vor der Kammer.

Nom, 17. Mai. In der gestrigen Kammerfitzung gab
der Unterrichtsministerbei Beratung des Budgets die Er¬
klärung ab, Italien beabsichtige nicht, von den Grundlinien
seiner Kulturpolitik in den befreiten Gebieten abzuweichen,
es achte durchaus die Kultur des anderen Volkes, könne
aber nicht zugeben, d ß̂ ihnen in Territorien, in denen
Italien die freie Souveränität ausübe, das Recht bestritten
wird, italienische Bürger auf italienische Weise und in
italienischer Sprache zu unterrichten.

Iv ooo Mann Haller'sche Trapven gegen
Pttfndski.

Prag » 17. Mai. Die tschechoslowakischen Zeitungm
teilen mit, daß General Haller mit 10000 Mann gegen
Marschall Pilsudski marschiere und daß die Lage für Pil-
sudski sehr ernst geworden sei.

Der griechische Mluisterprüfidenternannt.
Berlin , 17. Mai. Wie die„Montagpost" aus Athen

meldet, hat General Pangalos den General Paraskevopu-
los zum Ministerpräsidenten ernannt. Der neue Minister¬
präsident befindet sich augenblicklich in Paris und wird
wahrscheinlich am nächsten Freitag nach Athen abreisen, um
seinen Posten anzutreten.

Handel und Volkswirtschaft
Kriegsanleihe0.3875 , « in —
Franz. Franken 163—160 L0 zu 1 Psd. st ., 33.30—33.10 M

l Dollar
Belg. Franken 162.50 zu 1 Psd. St.
Itai . Lira 149—138 zu 1 Psd. St.
Kurssturz. Der stark« Kurssturz der italienischen Lira »« de«

8örjen erregt Aussehen. Während am 12. Mai für ein engttzchW
Mund Sterling noch 122 Lire, am 13. Mai 126.50 Lire bezahR
vurden, mußten am 14. Mai 15750 Lire dafür bezahlt werde»
Luch der polnische Zloty (Gulden) ist stark im Rückgang. Am 12.
Mai galten 100 Zloty an der Züricher Börse noch 49 sch« « -.
Franken, am 14. Mai nur noch 45.

Die Großhandelsmetzzahl«mm 12. Mai ist gegenüber dem S.
Mai von 122,6 auf 123,5 oder um 0,7 o. H. gestiegen. Von de»
Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse um 0,9 o. H. von 129,8

angezogen.
Stuttgart, 15. Mai. Aus der württ . Industrie.  Rach

Mitteilungen des Geschäftsführers des Verbands der württ. Leder-
Industrie ist dies« von der Krisis des Wirtschaftslebens aufs schärfste
erfaßt worden. 12 Firmen Hatzen ihren Betrieb stillgelegt. An¬
dere taten dies vorübergehend oder müssen dauernd kurzarbeiten.
Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist seit dem Frühjahr 1925 aus
2700 zurückgegangen. Märkte

Blehpreise. Ealw:  Ochsen 1320—1500, Stiere 1050—1200.
küh« 250—460. Kalbinnen 390—580, Jungvieh 170—240. —
raupheim:  Kälber und Boschen 220- 340. Kalbein 415 bis
145 Kühe 300—310, Ochsen und Stiere 490, Farren 217—300. —
Maulbronn:  Ochsen 450—560. Rinder 250—450. Kälber 1»
>is 180. — Winnenden:  1 Ochs« mit 14 Ztr. 680 °<l, 1
Jchsen mit 32 Ztr. 1590, 1 Stier mit 12 Ztr. 580. Rinder 10 Ztr

200—400 .<t-
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 15. Mai. Edeläpfel 3t>

bis 45; Taseläpfel 15—30; Kartoffeln 3- 4; Blumenkohl20—100:
Karotten, klein« runde 1 Bund 20—30: Zwiebel Z4 Kg. 8—13;
Bund 18- 20-, Sellerie 1 Stück 10- 30; Schwarzwurzeln 30—40,
Mangold 10—15; Spinat 15- 20; Kohlraben 10- 25; Gurke» 4k>
bis 80; Radieschen 15—20; Rhabarber 8—12; Kopfsalat 8—18;
Untertürkheimer Spargeln 150—200 p. Bund; Schwetzinger Sp »e-
geln Z4 Kg. 50—120.

Weinpreise. Bei einer Weinversteigerung t» Bad Dürk¬
heim (Pfalz ) wurden erzielt für 1000 Liter 1922er Ungstein»
860—920. Dürkheimer 820—1080, 1923er Dürkheimer 880—1418.
1924er Ungsteiner 1220—1440, 1924er Dürkheimer810—3430 4l.
Flaschenwein« kosteten: 1922er Dürkheimer2.10, 1923er 2.10 bi»
2.50, 1921er 2.10—3.50 und Michelsberg Riesling Skisiefe 7

Fruchtschnmne Nagold.
Markt am 15. Mai 1926.

Verkauft:
24,38 Ztr . Weizen

2,03 . Roggen
23,54 . Gerste

1.88 „ Hafer
1,56 , Ackerbohnen

Preis vro Ztr . 14.00— 14.50
. „ , 10.50 ^lk
. . . 10.00 —10.50 ^il
. . . 10.80 .̂ st

„ . 8.00 ,^t

Handel schleppend, rege Nachfrage nach Hafer . Weizen
und Dinkel ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Frachtmarkt am 22 . Mai 1926.

Viehseuchen kr Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Ostelsheim

OA . Calw ; Baisingen OA . Horb . Breitenholz OA . Herren
berg, und in Erlenmoos , OA . Bikerach.

Das wett«
Das »Srdstch« Tief zieht ostwärts. RandstSamg«, « » » »

«herrschen immer noch die Wetterlage. Für vienskog ist »« hr-
och bedecktes und auch zeiuveffe legaerifchU» « «H« zu « war««» .
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Amtliche Bekanntmachung
Maul - und Klauenseuche.

In Ostelsheim OA . Calw ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen.  Die sr Zt angeordneten
Schutzmaßnahmen werden mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben.

Nagold , den 15. Mai 1926.
l 736 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Nagold . 1743

LergebWmBlwardeite»
Nachgenannte Arbeiten zum Neubau eines Wohn

haus^ werden vergeben und zwar:

1. Zimmer -Arbeiten
2. Bertäferung mit Berschindlung
3. Flaschner-Arbeiten

Zeichnungen und Bedingungen sind bei mir auf¬
gelegt. Angebote bis 21. Mai 1928 , miitcigs 2 Uhr.

§erd . Weimer . Maurermstr.
Ebhausen.

Wegzugshalber verkaufe ich kommenden Mitt¬
woch, 19. ds . Mts ., von nachm.
2 Uhr an . 1,6 Stück gute Lege-

Hühner, 1 Stuben-
und 1Kinderwagen,
1 Kinderschlitten.

—1 Kinderbettlade,
2 elektr. Zuglampen , 1 elektr.
Stehlampe und verschiedene
Haushaltungsgegenstände.
1738 6

kill MM MjMlMs
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Das neue

Reichs - Kursbuch
Große Ausgabe 1926 Mai

zu ^ 6.50 vorrätig bei
6>. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Ebershardt, 16. Mai 1926.

K Danksagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
WZ und Teilnahme , die wir bei dem Hinicheiden
IK meiner lieben Gattin , nnfclcr guten Mutter

Dorothea IrgW
ged. Stahl

erfahren durften , fowie für die überaus
zahlreiche Leichenbegleinmg sagen ir»r auf
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

keslvlkvkeli ».

llnsrmckierl
in

Nil dao den nächste»
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hieuiit die
Nagolder Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
«it dr» illvstr. Notkrhaltkügs-KriiaM

„ZtirtLuichen-. „AnslreZeimllt" u. der lauiuo.
Keilaie„Ksus-, Gartru- a. ßiudwirtschaft-

für den NIonat Juni
und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name : .

Wohiwrr.
Srraße ». xxuisnummei

kill itlkMoiies K88Lllkli!i
ist

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3. —

vorrätig bei

Suelilisnöliin«; Xsisvk

prscllLtz sie scliäurn ^l

!) s8 lrsrua rrrrr ciie gute äurclicsat Zsis «.
?b4iüior »«r»vorr ^ter >sZ, «r»vsrw « näsrr sie rüclat
»err zurr Vüsä »ererr >i^ rirrtz, sornlenQ srict »sür

Eure t2gliä »e mi1 <5 urrct vom
ImskLrttclrkr » cier ecilerr Oele , sos

äeoerr sie «rreuyt ist . reirrixl Zunlicirk Zeise
Herr Körper eirerrso gut cmcl tzriänclllcir wie
äie lasst « ^ oiI6kte -Zeise.

Vsrlrrotzerr 5ie clris neue  Zurrlielri - biLrxistütN
sür Toilette -- ^ ws <N « . ? reis 15 l? lerrnirz.

Iurilrcirt Lsssllsclnskt ^..L HsrmttsiiQ -rkNMSU

ID !i !^ vsti .ic « r!

« « 8

W. Forliami Enchisstrrlr.

Pyier-». Bkkii-
Hilj-Muf.

Am Donnerstag , den
27. Mai , nachmittags 2b'°
Uhr nach Eintreffen des
Postaulos von Wildbad
der im „Waldhorn " in
Enzklosterle aus Staats¬
wald Papierroller Rm:
3 II ., d III . .Kl Laubh.
Buch .: 11 Schtr ., 21 Prgl .,
11 Anbr , Birk : I Schtr,
Nadelh . i Schtr ., 8 Prgl .,
298 Anbr . bezw. Klotzh.

Losverzeichniffe von der
Forstdir . G . f. H - Stutt¬
gart . 1733

Nagold . 1739
Schönen

Kopfsalat
Tomaten

mit Papptöpfen,
Nelken u.
Topfpflanzen

empfiehlt

Jonathan Raas
Gärtner.

Bosi »gen , dcn >6. Mar 1926.

V

«

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die uns während der langen
Krankheit und beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Tochter und Schwester-

Dorothea Broß
in so reichem Maße erfahren dursten , insbe¬
sondere für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für die reichen Kranzspenden , für
den erhebenden Gesang des Gesangvereins
sagen wir herzlichen Dank.

Familie Schultheiß Broß.
KÄS

ktlMt -killte»
in großer Auswahl bei

6 . >V . Lsisep , l ^ sgolrl^

Leiex

Vainvi » «mL̂ äikcksZL LeUeüIuiia

R -u« Taschen - Fahrpliine
vorrätig in der Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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